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DISKUSSION 

Fokus auf Rare 
Diseases
WIEN. 400.000 Menschen 
leiden in Österreich an einer 
seltenen Erkrankung. Für 
95% der über 7.000 bislang 
bekannten seltenen Krank-
heiten gibt es aber keine 
Therapie. Führende Exper-
ten aus dem Gesundheits- 
und Wirtschaftssektor dis-
kutierten bei einem Round 
Table des Pharmaunter-
nehmens AOP Orphan, wie 
man neue Therapien erfolg-
reicher zu diesen Patienten 
bringen kann. Das internati-
onale Pharmaunternehmen 
hat sich in den vergangenen 
25 Jahren zu einem etab-
lierten Anbieter integrierter 
Therapien mit Fokus auf 
seltene und komplexe Er-
krankungen entwickelt und 
einen wichtigen Standort in 
Österreich.

Produktion in Europa
„Wir investieren jährlich 
bis zu 20 Prozent unseres 
Umsatzes in Forschung und 
Entwicklung und beschäfti-
gen mehr als 70 hochqualifi-
zierte Naturwissenschaftler 
in Wien. 80 Prozent der 
Arzneimittel produzieren 
wir in Europa“, sagte Georg 
Fischer, CEO AOP Orphan. 
(red)

••• �Von Martin Rümmele 

KUNDL/WIEN. Der Generika-
hersteller Sandoz, eine Tochter 
des Schweizer Pharmakonzerns 
Novartis, sieht sich in Österreich 
zunehmend unter Preisdruck. 
Falls die mit 31. März auslau-
fende Preisband-Regelung für 
patentfreie Nachahmerproduk-
te (Generika) nicht verlängert 
werde, könnte das Preisniveau 
weiter sinken und eine kosten-
deckende Produktion am Tiro-
ler Standort Kundl nicht mehr 
möglich sein, warnt das Unter-
nehmen.

„Wenn das Preisband abge-
schafft ist, kann uns die Sozial-
versicherung auf den niedrigsten 
Preis zwingen, da gibt es auch 
keinen Ausweg für uns als Her-
steller“, sagte Andreas Eberhorn, 
Chef von Sandoz Österreich, in 
einer Pressekonferenz. „Die Prei-
se werden weiter erodieren, es 
wird für einzelne Anbieter nicht 
mehr auskömmlich sein, das An-
gebot wird kleiner.“ Damit wer-
de die Versorgungssicherheit in-

frage gestellt, warnt Eberhorn. 
„Natürlich hat das mittelfristig 
auch Auswirkungen auf Wün-
sche nach lokaler Produktion.“ 
Deshalb fordert Sandoz die Ein-
führung einer Indexanpassung 
für Arzneimittel und eine dauer-
hafte Preisbandregelung.

Arzneimittel seien nicht der 
treibende Faktor bei den Ge-
sundheitskosten, sagte Eber-
horn. Medikamente würden in 
Österreich konstant bei 13% der 

gesamten Gesundheitskosten 
ausmachen, was deutlich unter 
dem OECD-Durchschnitt von 
16% liege. „Die Zitrone ist aus-
gepresst, hier ist nichts mehr zu 
holen.“ 

Selbstzahlungen sehr hoch
Schon 40% aller Medikamente 
würden bereits unter der Zu-
zahlungsgrenze verkauft, „das 
heißt, jeder von uns zahlt diese 
Medikamente selbst, sie erschei-
nen also nicht bei den Gesund-
heitskosten. Durchschnittlich 
kostet eine generische Tablet-
te 13 Cent. Sie bekommen ein 
hochwirksamen, hochqualitati-
ves Medikament aus Österreich, 
das weniger kostet als ein ein-
zelner Kaugummi.“ Die Gesund-
heitsausgaben in Österreich 
sind im vergangenen Jahr auf 
zuletzt 44 Mrd. € gestiegen. Mit 
einem Generika-Anteil von 53% 
bei den Arzneimitteln liegt Ös-
terreich laut Sandoz nur im hin-
teren europäischen Mittelfeld – 
in Deutschland liege der Anteil  
bei 78%.
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Preisdruck steigt
Novartis-Tochter Sandoz fürchtet, in Sachen Generikapreise in 
Österreich unter die Räder zu kommen. Das bedrohe Werke.

Andreas Eberhorn (Sandoz Österreich) und Michael Kocher (Novartis Österreich) kritisieren Preispolitik.

Forschung 
Experten diskutierten über die 
Hürden bei der Entwicklung  
von neuen Therapien.
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Andreas Eberhorn  
Sandoz Österreich

Die Zitrone ist ausge-
presst, hier ist nichts 
mehr zu holen. Das 
hat auch Folgen für 
die lokale Produktion. 


